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Laborrichtlinien für
chemisch-toxikologische Untersuchungen

Entworfen vom Ausschuß zur Erarbeitung
von Richtlinien zur Qualitätskontrolle
beschlossen von der Mitgliederversammlung
der GTFCh in Mosbach am 20.04.1991

V orwor t

Das Eichgesetz vom 22.02.1985 in Verbindung mit der Eichordnung
vom 12.08.1988 schreibt vor, daß bei Untersuchungen, die im Rah­
men der Heilkunde stattfinden, eine Qualitätskontrolle erfolgen
muß. Um einen einheitlichen Standard aller Untersuchungsergebnis­
se zu erhalten, muß die Qualitätskontrolle auch auf anderen Ge­
bieten durchgeführt werden. Grundlage hierfür sollen die vorlie­
genden Laborrichtlinien sein, auf die die eigentliche Qualitäts­
kontrolle aufbauen kann.

Die Richtlinien gelten für chemisch-toxikologische Untersuchungen
zum Nachweis von Arzneimitteln, Suchtmitteln und sonstigen che­
mischen Stoffen einschließlich quantitativer Bestimmungen im
Fal l e v o n

1 . Straf- und zivilrechtlichen Sachverhalten wie z .B .

a. Verdacht der Giftbeibringung einschließlich der Er­
mittlung der Todesursache bei Leichenfällen

b. Abklärung des Einflusses von Arzneimitteln und
Suchtstoffen auf menschliches Verhalten (Human Per­
formance Toxicology)

c. Suchtmittelkontrollen in Körperflüssigkeiten.

d. Untersuchung von Betäubungsmitteln zur Identifizie­
rung und Gehaltsbestimmung

e. Oekotoxikologische Fragestellungen

2. Diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen wie z.B.

a. Transplantationschirurgie
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b . B e h a n d l u ng v o n Dr og en a b h ä n g i g e n

c. Abklärung einer fraglichen Vergiftung oder el-nes
Abusus ( " G e n e ra l - u n k n o w n " - An a l Ys e )

d. Ökotoxikologische Untersuchungen

1. L ab o r u n d Pe r s ona l

a . L a b o r

Die Laborausrüstung muß eine eindeutige Identifizierung und
quantitative Bestimmung von einzelnen Substanzen erlauben.
Dies erfordert derzeit Ausrüstungen für immunologische Un­
tersuchungen, Dünnschichtchromatographie, Gaschromatogra­
phie mit spezifischen Detektoren wie stickstoffspezifischer
Detektor und Elektroneneinfangdetektor sowie evtl. Head­
space-Gaschromatographie, Hochleistungsflüssigkeitschroma­
tographie, wenn möglich mit Diodenarraydetektor, eine Kom­
bination Gaschromatographie-Massenspektrometrie, spektral­
photometrische Methoden und für Metallbestimmungen ein
Atomabsorptions-Spektrometer. Sollten andere Verfahren oder
Geräte gleichwertige Ergebnisse liefern, können diese eben­
so eingesetzt werden. Die sonstigen erforderlichen Einrich­
tungen eines Labors werden vorausgesetzt. Die Sicherheits­
vorschriften müssen beachtet werden.

h . P e r s o n a l

Der Leiter/die Leiterin eines Labors, in dem die U n t ersu­
chungen durchgeführt werden, muß ein abgeschlossenes natur­
wissenschaftliches Hochschulstudium, zusätzliche Weiterbil­
d ung und entsprechende Erfahrung nachweisen. Dies wird z .B .
durch den Fachtitel "Forensischer Toxikologe GTFCh" doku­
mentiert. Bei technischem Personal wird eine entsprechende
Berufsausbildung vorausgesetzt. Durch den Le iter/die Leite­
r in muß zusätzlich eine Schulung und Einweisung für da s
spezielle Arbeitsgebiet erfolgen und die Überwachung der
Arbeit gewährleistet sein. Besonderer Augenmerk ist auf d ie
Einhaltung der Sicherheitsvorschriften zu legen. Die neues­
ten Richtlinien der gesetzlichen Unfallversicherung müssen
im Labor aushängen und die Mitarbeiter müssen jährlich vom
Laborleiter auf die Sicherheitsbestimmungen hingewiesen
werden. Außerdem muß, wenn nötig, eine besondere Einweisung
ü ber den Umgang mit Betäubungsmitteln im Labor er folgen .

2. Probenmaterial

Das Untersuchungslabor teilt dem Auftraggeber Artr un Meng e
des erforderlichen Probenmaterials mit
mäße Untersuchung gewährleistet ist.

Die Asservatengefaße müssen für die entsprechenden pr bn en r o en ge­
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eignet sein (z.B. sauber, genügende Größe, Glas oder Kunst­
stoff mit entsprechenden Verschlüssen).

Wichtig ist die eindeutige und vollständige Kennzeichnung
(Name der betreffenden Person und des Entnehmenden, Identifi­
kations-Nr., Datum und Uhrzeit der Entnahme, Name des Mate­
rials wie Urin oder Serum). Das Material ist grundsätzlich als
infektiös zu betrachten.

Für den Transport muß das Probenmaterial bruchsicher verpackt
sein und ein Ausschluß von Hitze und Licht gewährleistet sein.
Die Schnelligkeit des Transportes und evtl. besondere Trans­
portbedingungen (z.B. Tiefkühlung) werden durch die Fragestel­
lung der angeforderten Untersuchung bestimmt.

Jeder Auftrag und jede dazugehörige Probe muß eine laborinter­
ne Nummer und einen Begleitzettel für die verschiedenen Labor­
stationen bekommen. Eine Verwechslung der Proben im Labor muß
a usge s c h l o s s e n s e i n .

Es müssen genügend abschließbare Kühlschränke und Tiefkühl­
schränke vorhanden sein, damit die Proben vor und nach der Un­
tersuchung sachgerecht im richtigen Temperaturbereich gelagert
werden können. Für die Dauer der Lagerung von Restmate­
rial müssen gesetzliche Vorschriften beachtet werden oder es
muß eine Absprache mit dem Auftraggeber erfolgen.

3. Praktische Arbeit im Labor

a . M e t h o d e n

Für sämtliche im Labor verwendeten Methoden müssen schrift­
lich niedergelegte Vorschriften vorhanden sein. Sie sollten
so ausgearbeitet sein, daß das technische Personal nach
entsprechender Einweisung damit umgehen kann. Die Vor­
schriften müssen getestet sein und sollen anerkannten Qua­
litätskriterien entsprechen. Jede Änderung der Vorschrift
muß dokumentiert werden.

b. Sicherung der Probenidentität

Wie die Probe selbst müssen auch Aliquote und Extrakte ge­
kennzeichnet sein. Eine sichere Zuordnung von Analysener­
gebnissen zu der Probe muß jederzeit gewährleistet sein.
Anhand des Probenbegleitzettels muß der Weg der Probe durch
das Labor verfolgt werden können. Es wird dadurch auch der
Verbleib des Probenmaterials dokumentiert.

c . An a l y t i k

Grundsätzlich ist es dem Untersucher)der Untersucherin
freigestellt, welche Methoden eingesetzt werden, um zu
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einem Ergebnis entsprechend dem Auftrag zu kommen. Es muß
jedoch gewährleistet sein, daß das Ergebnis zuverlässig und
abgesichert ist. Bei qualitativen Untersuchungen ist es im­
mer notwendig, zwei Verfahren mit unterschiedlichem Nach­
welsprinzip anzuwenden, z.B. kann ein immunologisches Ver­
fahren nicht durch ein anderes immunologisches Verfahren
abgesichert werden. Wenn ein Befund nur mit einer Methode
erhalten wird und eine Absicherung nicht möglich ist, z.B.
bei einer Spezialuntersuchung oder bei wenig Probenmateri­
al, muß das im Befund erwähnt und entsprechend der Auf­
tragsstellung bewertet werden.

Grundsätzlich muß bei allen analytischen Verfahren (Identi­
fizierung und quantitative Bestimmungen) eine Qualitätskon­
trolle durchgeführt werden, die den gültigen Anforderungen
entspricht. Diese kann substanz- oder methodenspezifisch
s ei n .

4. Be r i c h t

Das Ergebnis der Untersuchung wird protokolliert und für den
Auftraggeber ein schriftlicher Bericht gefertigt. Der Umfang
wird entsprechend der Fragestellung gestaltet. So wird ein
Gutachten für ein Gericht umfangreicher sein als ein negativer
Suchtmitteltest im Rahmen der Überwachung. Unabhängig davon
sollte jedoch immer auf die Sicherheit und Aussagekraft des
Befundes eingegangen werden. Die Untersuchungsmethode muß an­
gegeben sein. Der Bericht muß eindeutig zuzuordnen sein, so­
wohl der Person, von der die Probe stammt, als auch der, die
für die Untersuchung und die Vertretung nach außen verantwort­
l i c h i s t .
D ie Bestimmungen des Datenschutzes müssen beachtet werden .
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1)
Grundlagen des Entwurfs sind:

a. E i c h g e s e t z v om 2 2 . 0 5 . 1 9 8 5

b- GLP (Good Laboratory Praxis) beschrieben in:

OECD Principles of Good Laboratory Practice; in: Good
Laboratory Practice in Testing Chemicals; OECD, Paris
1982

Bekanntmachung der Neufassung des Chemikaliengesetzes
v om 14. M är z 199 0 , B G Bl . I S . 521

Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Verfahren der be­
hördlichen Überwachung der Einhaltung der Grundsätze der
Guten Laborpraxis (Chem VwV-GLP) vom 29. Oktober 1990
( Bundes a n z e i g e r , J a h r g a ng 4 2 , Nr . 2 0 4a v o m 3 1 . 1 0 . 1 9 9 0 )

c- Report of the Laboratory Guidelines Committee der So­
ciety of Forensic Toxicologists, Inc. (SOFT) und der
Section of the American Academy of Forensic Sciences
(AAFS)

2) Mitglieder und Gäste des Ausschusses:

R. Aderjan, T. Daldrup, K. Harzer, C. Heller, G. Kauert,
H. Maurer, M. Möller, E. Müller, H. Raudonat, H. Rösener,
K. Rübsamen, K. Schmidt, G. Schmitt, A. Schmoldt, R. Wennig
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S ITUATIONSBERICHT : S ICH ERH EIT IM L ABOR

Const a n z e He l l e r
Institut für gechtsraedizin der Heinrich-Heine-Universität D(W)4000 Dusse>««

In der Bundesrepublik Deutschland ist seit 1 986 die Ve r o rdn g
ü ber gefährliche Stoffe (Gefahrstoffverordnung — Ge fS t offV )
Kraft, die generell den Umgang mit Gefahrstoffen einschließlich
A ufbewahrung, Lagerung und V e rnichtung sowie di e damit v e r
denen Si cherhei tsmaßnahmen regel t und deren Gül ti gkei t si ch auch
auf den Berei ch der deutschen Hochschul en erstreckt •

Wenn d i e D i s k u s s i o n d a r ü b e r , we l c h e ( a u c h f i n a n z i e l l e n )
Auswirkungen im einzelnen die Gefahrstoffverordnung auf die Un i­
versitäten tatsächlich hat, noch nicht völlig abgeschlossen ist,
so ist doch immerhin klar, daß al le ihnen angehörenden Institute
u nd Labors, in d e nen m i t C h emikalien hantiert w i rd , d a von b e ­
troffen sind und mit ähnlichen rechtlichen Konsequenzen zu rech­
nen haben wie d i e che m ische Industrie, auf d i e d ie Ve r o rdnung
ursprünglich zugeschnitten wurde. Das heißt, daß auch die chemi­
schen Abteilungen der rechtsmedizinischen Institute, die ja sehr
oft nicht n ur m it qua lifiziertem P ersonal, s on d ern a uch m it
n aturw i s s enscha f t l i ch unz u r e i c h end v o r g e b i l d e t e n D o k to r a n de n u n d
Praktikanten zu tun haben, sich irgendwann mit d ieser S ituation
werde n a u s e i n a n d e r s e t z e n mü s s e n .

Darau f s o l l t e ma n s i c h a l s o b e i z e i t e n e i ns t e l l e n . Au c h we n n d i e
Techn i s c h e Re g e l ( T RG S ) 4 5 1 , d i e i n Vo r b e r e i t u n g i s t u n d d e n Um­
gang mit Gefahrstoffen speziell an Hochschulen zum Inhalt haben
wird ' ), noch auf sich warten läßt, kann man be reits jetzt prü­
fen, wo eine rechtl i ehe Absicherung mögl ich und notwendi g ist.
Eine Mi n d e s t a n f o r d e r u n g i s t b e i s p j e l s we i s e d i e Au f s t e l l u n g d e r
Betriebsanweisungen gemäß TRGS 5 55 . In e inem Un i versitätslabor
gehört zunächst die Laborordnung dazu, die ja o h nehin vorhanden
sein sollte. Wesentlicher Bestandteil der Laborordnung sind d ie
V orschriften, die den a l lgemeinen Betriebsablauf regeln und f ü r
alle Mitarbeiter Gü ltigkeit haben. N ach der Gef a hrstoffverord­
nung müssen zusätzl ich stoffbezogenene Betriebsanweisungen prä­
sent sein, die die Angaben zu den physikalischen Eigenschaften,
der Toxizität, dem Gefahrenpotential und der Entsorgung sämtli­
cher im Laborbereich verwendeter Einzelstoffe sowie die zugehö­
rigen Sicherheitsmaßnahmen enthalten. Nach allgemeinem Usus wird
dieser Bereich aber bereits weitestgehend durch die auf dem
Markt befindlichen Datenblattsammlungen ~ ) abgedeckt, so daß nur
noch Spezialchemikalien erfaßt werden müssen.

I n j e dem Fa l l m ü s se n d i e Be t r i eb s a nwei s ungen d i e spez i el l en Ge ­
gebenheiten des Labors, für das sie gelten sollen, wiederspie­
gel n. Anderersei ts müssen si e aber auch dem von der Gef ahrstof f­
verordnung gef orderten Si cherhei tsstandard entsprechen; d. h.,
der Labor l ei ter kommt ni cht umhin, si ch i rgendwann mi t dem Text
d er Ve ro . dnung ~ ) se i bs t zu b e f as s e n .
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Wei tere Punkte, di e von der Gef ahrstof f verordnung angesprochen
werden, betreffen Einsatz, Kennzeichnung und La gerung von
Chemikal i e n . Fr i sc h ge l i e f e r t e S e n d ungen i n O ri g i na l ve r p a c k ungen
verursachen im al l gemeinen keine Probleme, da sie vom Herstel ler
gemä8 den gesetzl ichen Vorschri ften konfektioniert wurden • An­
ders sieht e s da sch on m i t A lt beständen a us , de re n Et i ketten
meist nur wenig ü ber da s Ge f ahrenpotential des F l ascheninhalts
aussagen. Auch die sachgerechte Entsorgung gehört hierher und
sollte selbstverständlich se in, ebenso wie das Sa m meln von A b­
f al l -Lösemi tte l n getrennt nach Stof f k l assen.

Ein in jedem Fal l überdenkenswerter Punkt i st der E i nsatz d e r
Chemikalien selbst. In der chemischen Industrie ist es schon
seit län ge re m üb l ich , S to ffe m it ü be rdu rc hschnittlichem
Gefahrenpotential durch andere minder gefährliche zu ersetzen,
wenn d i e s p r ob l e m l o s m ö g li ch i s t . Das i s t i m a l l gem e i n e n de r
Fal l , we n n e s s i c h u m Lö s e mi t t e l h a n de l t . I s t e i n s o l c h e r St o f f
selbst Reaktionspartner, also nicht ohne weiteres zu ersetzen,
mu8 ein anderer, weniger risikoreicher Weg gesucht werden. Nur
dann, wenn ein Ausweichen auf andere Stoffe bzw. Reaktionen
nicht möglich ist und man darauf nicht verzichten kann, darf er
unter Beachtung der notwendigen Sicherheitsmaßnahmen weiterver­
wendet werden; u .U. is t da n n allerdings eine Ge nehmigung
e inzuho l e n .

Beispielsweise wird der wegen seines niedrigen Flammpunktes pro­
blematische Diethylether in der Industrie nicht mehr benutzt,
s tatt de ssen ve rw e ndet m an do rt de n ungef ä h rlicheren te rt .­
Butylmethylether. Ebenso lä8t sich das carcinogene Benzol in den
meisten F äl l en du r ch das wen i g e r g i f t i ge - T o l u o l e r set ze n . Ei n
drittes Beispiel ist das als stark gefährdender, krebserzeu­
gender Gefahrstoff eingeordnete Benzidin, das f rüher als Reagenz
zum Blutnachweis im Urin eingesetzt wurde und dessen Verwendung
heute untersagt ist, da inzwischen weniger riskante Nachweisme­
t hoden bekannt s i nd .

I nwieweit weitergehende Forderungen zum A r beitsschutz, die z . B.
Investitionen in For m von zus ätzlichen Abzügen o der die
Durchführung von Emissionsmessungen bedeuten, an den Hochschulen
überhaupt real isierbar sind un d e rfül lt werden müssen, d a rüber
wird hoffentlich in a bsehbarer Zeit entschieden werden. Der au­
g enbl i c k l i c h e Z u s t a n d e r f o r d e r t j ede n f a l l s e i ne ba l d i ge Kl ä r u n g .

Nach unseren Erfahrungen ist die Diskussion in der medizinischen
Fakultät weniger weit fortgeschritten als in der naturwissen­
s chaf t l i c he n , ve r m u t l i ch , we i l h i e r de r Dr u c k a u s d er St ud e n t e n ­
ausbi l d un g e n t f ä l l t . Dah er i s t es f ü r d i e bet r of f en e n m e d i z in i ­
schen Institute s i cher e m pfehlenswert, die w e i tere E n tw icklung
selbst im Auge zu behalten.
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Von der Gesel lschaft Deutscher Chemiker wird hierzu a ls Vorläufer der
TRGS 451 d ie Informat ionsschr ift "Gefahrstoffe an Hochschu len" zur
Verfügung ges t e l l t .

2) Kühn, K. Birett, "Merkb lä t ter Gefähr l iche Arbei tsstoffe", ecomed
Ver lagsGmbH, München 1990;
U. /Ve izbacher, "Neue Datenb lä t ter für gefähr l iche A rbe i tss tof fe nach
der Gefahrstoffyerordnung", deka Fachverlage GmbH, Kissing 1991

3) "Verordnung übe r gefähr l iche Stoffe — Gefah rstof fverordnung
(GefStoffV) ", Deutscher Bundesver lag GmbH, Bonn 1988;
H. Hö r a t h , ' -G i f t i g e St of f e - , h i s s e n schaf t l . Ve r l ag sGmbH, 3 . Auf l . ,
Stuttgart 1991

Herrn Dip]. -Chem. O. Fahr, Inst. f. Organische Chemie u. Makromo leku lare Che­
mie der He i n r i c h - He i ne-Un i ve r s i t ä t D ü s s e l d o r f , da n k e i c h f ü r ~er t v o l l e I n « r
mationen zu diesem Thema.

B uchbes r e c h u n

D eve loping a ch e m ica l h y g i e n e p l a n
J. A. Young, V. K. Kings ley, G. H. Sah l, j r.
Amer ican Chemi ca l Soc iety, cash ington, DC 199O
58 Se i t e n , Pap e r b a c k
ISBN: 0 - 8 4 12 - 18 76 - 5 — $ 18 . 9 5

Die von de r A me r ican C h emical Society he rausgegebene B r o schüre
i s t i m Hi nb l i c k auf d i e Si che r he i t s pez i e l l i n
Univ e r s i t ä t s l a b o r a t o r i e n u nd ä h n l i c h e n mi t d e r Au s b i l d u n g
ten Institutionen wie auch für Forschungslabors in der Industrie
konzipiert, die aufgrund der V ie lzahl und Menge de r v e rwendeten
Chemikalien ganz andere Ausgangsbedingungen aufzuweisen
a ls die Produktionsbetriebe. Für diese Labors — d i e
Mengen a be r e ine r g roßen Anzahl äußerst unterschiedlicher Che­
mika l i e n a r b e i t e n — s o l l s i e H i l f e s t e l l u n g b e i d e r
eines S i c herheitsplanes ge b en , d er de n re g io n a len La bo r ator
Standards bzw . dem nat io na len O SH A- Sta ndard
Arbei t s m i n i s t e r i u m s e n t s p r i c h t .
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Dazu sind n e ben d er W ie dergabe de r gesetzlichen V o rschriften,
soweit s ie den U n ive rs itätsbereich be t re f fen , und e inem
Organisationsplan auch Checklisten zur Um setzung in d i e P ra x is
enthalten, die sich auf den Umgang mit Chemikalien, auf die
notwendigen M aß n ahmen zu r Unfa l lverhütung und auc h auf a r­
beitsmedizinische Aspekte sowie deren Dokumentation beziehen.

Da aber von Land zu Land unterschiedliche gesetzliche Regelungen
bestehen, kann eine solche auf nationalen Standards basierende
Anleitung natürlich nicht ohne w e iteres übernommen we rden. S ie
könnte aber beispielsweise für die Abfassung einer Laborordnung
gemäß der de utschen Gefahrstoffverordnung ( s.o.) e inige be den­
kenswerte Anregungen geben. Thematisch enthält sie a lle Punkte,
die auch für einen deutschen Betrieb relevant sind. Die spezifi­
sche Anpassung an das Labor, für das sie gelten sol l, erfordert
a ber n o c h e i n i g e De t a i l s . Spe z i e l l f ü r d i e St u d e n t e n a u s b i l d u n g
an den deutschen Hochschulen gibt es seit längerem einige
Schri ften ' ), die man hierzu vortei lhaft zu Rate ziehen kann, da
sie Fragen der Sicherheit und Problempunkte ansprechen, die für
d ie a l l e r me i s t e n Un i v e r s i t ä t s l a b o r s Re l e v a n z b e s i t z e n .

Wer sich selbst schon einmal mit der rechtlich unklaren Situa­
t io n de r Hochs chu l e n bezüg l i c h de r Real i si er u ng de r
Gefahrstoffverordnung befaßt hat, wird sich jedenfalls wünschen,
daß auch bei uns e ines Tages ein ähnl ich unkompl i zierter Ratge­
ber wie die ACS-Broschüre zur Verfügung steht, der das Um setzen
d er j u r i s t i s c h e n Fo r mu l i e r u n g i n d i e t ä g l i c he Pr a x i s we s e n t l i c h
e r l e i c ht e r n wü r d e .

C . He l l e r

R. K lose, K Ochterbeck, D. Re ichard, "S i cheres A rbe i ten im. Labor
Leitfaden für Studenten in chemischen Praktika", IG Chemie Papier
Keramik, Hannover 19 84;
"Sicheres Arbeiten in chemischen Laboratorien — Einführung für Studen­
ten ", heraus g. v. Bundes verband d. Un fa 11vers icherungst räger d.
öffent1. Hand e. V. — BAGUV — Abt. f. Unfa11verhütung u. Arbeitsmedizin,

Zusammenarbe i t m. d. Gese11scha f t Deutscher Chemiker (GOCh) u. d.
Berufsgenossenschaft d. Chemischen Industrie (BG Chemie), 2. überarb.
Auf 1., 1 9 8 8

Notiz : Der Ausschuß für Gefahrstoffe beim Bundesarbeitsmini­
sterium legte fest, daß für den Umgang mit Chemikalien
in Universitäten künftig dieselben Regeln wie in der
Industrie gelten. (dpa/Bonn; Süddeutsche Zeitung
2 0/ 2 1 . 7 . 9 1 )
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PEVQVPXSCKE PRÜFUNG VO N O~ ~ ~ I~ VE RGLEI C H M Z T M ~ ER EN
XMlKJNCHKMZSCHRK tngmAEGU~ (RIA, TDZ , A DX U ND A TMET ST)

Thomas Daldrup , Manfred Möller und I n grid Wolter
I ns t i t u t f ü r Rech t s m ed i z i n d er He i n r i ch - H e i n e - U n i v e rs i t ä t D( ~ ) 40 0 0

~Ins t i t u t fü r Rech t sm e d i z i n D(W ) 6 6 50 H omburg/S aar

Der von der pirma Hoffmann La Roche angebotene Abuscreen
ist das jüngste Produkt auf dem Markt der i m munochemischen
Schnelltests für U rin zum Nachweis des Konsums haufiger
brauchter i]legaler Drogen. Weiterhin ist ein Test für Bar»tura­
te erhältlich.

D as O N TRAK Verfahren besticht durch seine einf a ch e H an dh a bung i
durch die Geschwindigkeit bis zum Vorliegen der Analysenergebnis
se sowie durch die Tatsache, daß kein Analysengerät benöt>gt
wird. Wir wollten die Routinetauglichkeit dieses Tests u nter
realen Bedingungen prüfen. Hierzu wurden während einer mehrmona­
tigen Periode Urine. zusätzlich zu den üblichen Analysen auch mit
ONTRAK und mehreren anderen Immunotests untersucht- Die Ur ine
hatten meist eine mehrwöchige oft auch mehrmonatige Lagerung im
Kühlschrank oder Tiefkühlschrank hinter sich, bevor eine Untersu­
c hung in A uftrag gegeben wurde. Die Proben wurden sowohl i n
Düsseldorf als auch in Homburg analysiert. Die ADx und EMIT-st
Messungen erfolgten in Düsseldorf, die TDx- und RIA-Messungen in
Homburg. Die Proben wurden gängigen Bestätigungsanalysen meist
auch einer allgemeinen Screeninganalyse unterworfen. Die St udie
umfaßt die Immunotests auf Cannabinoide, Opiate, Cocainmetaboli­
te, Amphetamin(e) und Barbiturate. Nachfolgend werden die Ergeb­
nisse für die Cannabinoide (insb. llno r-delta9-THC-9-COOH = Nor­
THC-COOH, frei und konjugiert) vorgestellt. Über die Ergebnisse
der anderen Tests wird später berichtet.

Insgesamt wurden 150 Urinproben untersucht. Hiervon waren:

ONTRAK-ne ativ d .h . NorTHC-COOH < 100 n m L : 72

von diesen 72 Proben wurden geprüft mit:

RIA : 15: davon 11 < 100 ng/mL; 4 > lpp ng/mL
— TDx: 34: d avon 3 4 < 1 0 0 n g / mL

ADx 72: davon 69 < 100 ng/mL; 3 Me ssungen gestört
(background t o h i gh )

EMIT s t 7 2 : d avon 67 < 100 ng/mL; 2 > 100 n g / mL ; 3 cu
of f

ONTRAK- ositiv d .h . NorTHC-COOH > 100 n mL : 6 3

von diesen 63 Proben wurden geprüft mit:

RIA 35: davon 34 positiv; 1 negativ (21 ng/mL)
— TDx: 57: davon 51 >100 ng/mL; 6 < lpp ng/mL ( 48 94)

ADx: 63: davon 57 >100 ng/mL; 2 < 100 ng/mL (86;94);
4 Messungen gestört (background to high)

Emit st 6 3 : davon 61 > 100 ng/mL; 2 < 1pp ng/mL
GC/MS/DC 60: davon bestätigt (qualitativ): 60
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ONTRAK-cut off: 15

von diesen 15 Proben wurden geprüft mit:

R IA : 11: davon 10 positiv; 1 negativ (19 ng/mL)
TDx: 12: davon 9 >100 ng/mL; 3 < 100 ng/mL (60-97)
ADx 15: davon 9 >100 ng/mL; 5 < 100 ng/mL (39-91); l

Messung gestört (background to high).
EMIT st 15 : d a von 11 >100 ng/mL; 3 negativ; 1 cut off
GC/MS/DC 13: davon bestätigt (qualitativ): 13

Die Befunde zeigen, daß ONTRAK auch unter Routinebedingungen den
übrigen Immunotesten bei der qualitativen Bestimmung der Cannabi­
noide in Urin ebenbürtig ist. Mit keinem der Tests scheint eine
exakte quantitative Analyse möglich zu s e in. Bei Fe stlegung
einer Grenzkonzentration zur Unterscheidung zwischen positivem
und negativem (unauffälligem) Befund — hier wurde z.B . 100
ng/mL gewählt — muß bei allen Tests mit falsch-positiven und
falsch-negativen Ergebnissen gerechnet werden.

Speziell beim ONTRAK-Verfahren beobachteten wir häufiger als bei
den anderen Tests bei negativen Urinen Befunde im Bereich des
cut offs. Dies lag fast immer daran, daß die Reagentien vorzei­
tig gealtert waren. Offensichtlich vertragen die R eagentien
nicht den im Routinebetrieb notwendigen ständigen Wechsel zwi­
schen Kühlung im Kühlschrank und der von Hersteller vorgeschrie­
benen Erwärmung auf Raumtemperatur vor deren Verwendung. Wir
sind nach genauer Prüfung dazu übergegangen, die Reagentien nur
noch im g ekühlten Zustand zu verwenden. Hierdurch wurde e ine
Qualitätsverbesserung der Analytik erreicht. Als weiterer Vor­
teil erwies sich der Zeitgewinn durch Wegfall der A ufwärmzeit
d er Reagent i e n .
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A NALYTXSCHE P R O B L EM E DE g POREN g y gCHEN E N G X N E E R XN G

Othmar Mueller
IMSZI, Damjanich utca 12 H-1406 Budapest VII

Das Technische Gerichtssachverständigeninstitut Ungarns ~ unga
rische Abkürzung: IMSZI / ist seit 1976, also seit 26 Jahren
tät i g , .

Die Kompe tenzgebiete des Institutes siad: Bauwesen, Naschinen­
bautechnik, Verkehrsunfälle.e und Fahrzeug technik, Umweltschutz­
v esen im Zusammenhang mit den technischen Aspekten> Arbei ts
schutzwesen un d S i c h e r h e i t s t ec h n i k zu s a mmen mi t d er Begu « ch ­
tung von Explosionen, De tonatioaen, Bränden.

Das Institut arbeitet Gerichtssachverständigengutachten auf An­
forderungen der Polizei, der Staatsanwaltschaft, d.er Gerichte
und. ggf. der Staatsnotariate aus. Das Ins ti tut ist in zivilen
und Strafver ahren, in wirtschaftlichen Prozessen und. bei Ver­
f ahren vor der Arbei tsge rich ten tä tig.

Seit einiger Zeit werden die technischen Gerichtssachvers tändi­
gen des Iristi tutes, fast ausschliesslich Diplomingenieure mit
mehre.'an Pachdiplomen und wissenschaf tlichen Lau fbahnen, mit
eigenartigen Problemen massenweise kon frontiert. Diese eigenar­
tigen Probleme benc'tigen allgemein die Bildung eines Sachver ­
st-:ndigenteams. In diesen Teams werden neben den Pachdiplomin­
genieuren besonders Toxikologen, Mediziner, of t Biologen und.
Geologen benotigt.

Die Losung der von den Behörden gestellten Begutachtungsfragen
is t o f t beehr pr ob l e m a t i s ch . Di e Au s a r b e i t u n g de r Gu t ach t e n er
fordert vielmals kostspielige Untersuchungen> Analysen
arbeit mit hi-tech Apparaturen. Das grosse Problem besteht u. a.
~arin, dass die Kosten der Untersuchungen den Prozesswert ums
I,'.ehrfache übersteigen. Oft stehen diese Untersuchungseinrichtun-.
gen bedingt durch die wirtschaf tliche Lage des Landes
zur Verfügung. Einige der behör lieh gestellten Begutachtungs
fragen k an n w e gen d e n n o c h u n b e k ann ten Vfege de r por s chu n g e~ . e~
akt sogar nicht beantwortet werden.

Laut den diesbezüglichen Vorschriften sollen die «Gerichtssach
vers tändigengu tachten au f dem Niveau des Hochs ts tandes der
senschaften, aber mit Hinsicht der Prozesswirtschaftlic} keit
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ausgearbeite t werden. Der Sachverständige soll auch auf den
Grad der Wahrscheinlichkeit seiner Feststellungen hinweisen.
Sollte die Beantwortung d.er behördlichen Begutachtungsfragen
mittels der vertretbaren Untersuchungsmethoden nicht moglich
sein , s o m u s s di es au c h k l ar ges t e l l t se i n i m G ut ac h t e n . " Di e , e r ­
wähnte Problematik soll gewissermassen mit der sog."Einführung"
d.es Sachverständigen ins Verfahren abgestumpft werden. Bei die­
ser Einführung wird im Rahmen einer Prozessverhandlung geklärt,
was der zuständige, kompetente Sachverständige "noch wirtschaft­
lich vertretbar" und im Rahmen der wissenschaftlichen Erkennt­
nissen beantworten kann, d.h. die gerichtlichen Pragen werden
dementsprechend konfiguriert.

Dieser Beitrag soll keine hochtrabende Begutachtungsmethoden
vorführen, sondern die tagtägliche, graue Problematik vorzeigen,
mit welcher sich die ungarischen Gerichtssachverständigen"he­
rumschlagen". Sollten die deutschen Pachkollegen solche Fragen
schon längst gelost haben, würden wir gerne ein diesbezügli­
ches: d.eutsch-ungarisches Pachkolloquium veranstalten um in die­
sen Problemen die schon gut bewährten 5iethoden einführen zu kön­
nen.

Es sollen einige eigenartige Probleme vorgeführt werd.en

l. In vielen ungarischen Siedlungen ist die zentrale Kanalisa­
tion, die lenkung der Abwässer noch nicht generell geregelt

Grundsäfßlich verlangt die Ungarische Bauordnung, dass die häus­
lichen Abwässer in nicht sickerfähigen, isolierten Sammelbek­
ken innerhalb der Grundstücke gesammelt werden sollen. Von hier
aus wird das Päkalienwasser mit Pumpwagen abgesaugt und abtrans­
portiert. Da aber d.ie Kos ten des Auspumpens s tark angestiegen
sind, durchbrechen "pfiffige" leute d.ie I(iauer des Sammelbeckens
und die Jauche sickert ab. H ufig merkt dann der Nachbar, dass
seine Hauswand f e u c h t wi r d . I m Pr oze s s so l l b ewi es e n w e r d en , v on
woher die Nässe käme. langwierig- wird also d.as Päkalienwasser ge­
färbt und dann wird oft Wochen gewartet, ob sich des Nachbars
kauer verfärbt. Die Techniker dachten, man müsse Proben aus der
Jauchegrube und aus der nassen Mauer nehmen und analysieren.
Es bleibt weiterhin das langwierige Pärben, d.enn die Ergebnisse
der Probenanalyse waren nicht überzeugend. Angeblich sollte
der l;:ngere Weg der verdächtigen Plüssigkeit durch den Erdboden
und durch d.en Wandmörtel zu einer "Selbstreinigung" führen.

2. Der Abzug d.er sowjetischen Truppen aus Ungarn bringt sehr
viele Umweltschaden-Bewertungsprobleme mit sich. Die finan­

zielle Verrechnung der verschiedensten S tationierungskosten, der
Gebäudewer te , der u n t er sch i ed l i ch s t e n Umwel t v e r s c hmut zungen
wird in den ungarisch-sowjetischen gemischten Kommissionen aus­
gehandelt. Die Verschmutzungen der Umwelt sind aber in sehr
vielen Besatzungsgebieten noch verdeckt und. unbekannt. In ex­
tremen Wllen bemerkt die Bevölkerung, dass das Brunnenwasser
entzündbar ist. Aus den unterirdischen KerosinbehKltern sicker­
te der Plugzeugtreibs tof f des Flugplatzes in der Umgebung der
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betroffenen Siedlung mit dem flammenden B~runnenwasser i n den

• weiss man nicht was man san sucht , ab e r " e t w a s s zn •
Es werden Proben entnommen und analysiert. Es müss en a er se r
schnelle und massenartige methoden gefunden we

werden denn d i e

Zeit tickt. / Grossenordnungsmässig viel kleinereiner is t die Proble­

matik der Bodenuntersuchung in der Umgebung von Tankvon Tanks te l l e n , v , o­
bei man weiss, welches Sickermaterial man suchen un ggh en un d f . f i n d en

sol l . /

3 In d.er Umgebung von Steinbrüchen und bei industriellen Bau­
sprengungen werden oft Schäden beanstandet und es entstehen

laut einer treffenden Bezeichnung — "mp-prozesse". Allan pro
biert-/ Diese Prozesse laufen aber erst nach den baupolizeili­
chen Verfahren beim Gericht, also nach längerer Zeit an. Die
Sachverst-=:ndigen erhalten ggf. nach gonaten, od.er sogar nach
einem Jahr folgend.e Fragen: Der Sachvers tf ndige soll die noch
zur Zei t bes tehenden Hisse untersuchen und f es ts teilen, ob die­
se schon beim Ausführen der Sprengung offen waren. Da oft die
fachkund.ige Unteranchuz,g gleich nach der Sprengung ausblieb,
s ol l d e r Sac h v e r s t ä n d i g e i n den Ri s s sch a u en , d i e ev t l . R u s s a b ­
lagerungen bewert n, kloben entnehmen und versuchen festzustel­
len wieviel Zeit für die Einlagerung in d.en Riss notig sein
hä tte sollen. Dazu soll die Verwendung des Raumes, bzw. die
Einwirkungen der Umgebung /z.B. Be trieb eines Kesselhauses/ in
Betracht gezogen werd.en. Die Losung dieser Aufgabe ist nur mit
grosser Ungewissheit " mogXXch '-'

4. Die Zusammenarbeit der technischen und der kriminaltechni­
schen Gerichtssachvers tändigen führte hinsichtlich der Ver­

kehrsunfälle zu guten Erfolgen. Besonders bei Unfallflüchten
gru.ndsätzlich aber nach kurzfristige> Ergreifung des Ver ­

dachtfahrzeuges — konnten die noch so "unsichtbaren" Nikrospu­
ren entdecken und den Täter überführen. Leider aber häufen sich
die P, lle, bei welchen die Verdachts fahrzeuge als vermiss t an­
gemeldet werden. Nach einer entsprechenden Frist zahlt die Ver­
sicherung. Der Wagen wird entwed.er auseinandergenommen und in
Teilen /als Ersatzteile/ "verscheuert", oder wird bald. umlak­
kiert und illegal "umfrie8iert" verkauf t, oder als ausgebrann­
tes Wrack au f ge funden. Die ausgebrannten Teile eines Verd.acht­
fahrzeuges können aber als Mikrospurtr.""ger nicht mehr in Betracht
g ezogen wer d en .

5. Eigenartiges Problem bedeutet der Gebäudeschaden durch Was­
serrohrbrüche. Das Wasser findet seinen Weg aus dem gebro­

chenen Rohr im Erdboden und veru.rsacht Schäden, ggf Ejnstjj~
z e, R i s s e , u s w . Es k ö n nen s o ga r m e h r e r e R o h r b r ü ch e w ä h r e n d m e h
reren Jahren e r f o l g en - F r age des Ger i ch t es : Der Sachverständig
ge soll f es ts teilen, welcher Hohrbruch welchen Schaden ve~ ~
sachte. Hierzu d.as Wasserwerk: Wegen Problemen der Wassergewin­
nung wurde das Wasser naab vor dem Zeitpunkt des ersten Bruches
stark mit Chlor versetzt. Später gab es versuchsweise eine Plu­
orzugabe. Feststellen konnte man nur dass der Schaden d ur ch
Nasser verursacht wurd.e, ohne zei tliche Auf teilung
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P ERSONALI A

Ste l l e n e s u c h e

Wegen der Schließung bzw. drohenden Schließung von Instituten in
Ostdeutschland müssen sich mehrere unserer Kolleginnen und Kolle­
gen eine neue Stelle suchen. Es wird deshalb darum gebeten,
Stellenangebote an Prof.Dr. R.K. Müller, Institut für Rechtsmedi­
zin der Universität Leipzig oder an die Schriftleitung zu schik­
ken. Einer der betroffenen Kollegen hat darum gebeten, seine
Bewerbung bereits hier zu publizieren:

Dipl--Chem. (46); Promotion 1982 zu Problemen der Schußent­
fernungsbestimmung; seit 1976 im Fachgebiet tätig; umfang­
reiche Erfahrungen auch im Bereich Klinische Toxikologie;
Methodenkenntnisse: HPLC, GC, DC, AAS, AES, UV/VIS usw­
( Kenn-Nr . T + K 5 8 ( 3 ) 0 0 1 )

Neue Mit lieder

Fra u I l s e Ar n d t
LAT Landesuntersuchungsinstitut
Invalidenstr.60 D 10 00 B e rlin 60 03 0- 3 9705262 F ax :

Her r Dr . Ha n s - J ü r g en B i r k h ah n
Krankenhaus im Friedrichshain Klin.Toxikologie
Leninallee 49 0 10 17 B e r lin -4300 913702

Frau D r . D ipl.Chem . Zo fi a Chlobowska
Institut für Gerichtliche Expertisen
W esterplatte 9 PL 3 1-033 Krakow 012- 2 28755 F ax :

Frau D r . r er .nat. G ise la Dörr
Institut für Rechtsmedizin
Universitätsklinikum D 665 0 H omburg/Saar 06 84 1 -166311 Fax : -166314

Her r Dr . Er w i n Ha r t man n
Bayerisches Landeskriminalamt
Maillingerstr.15 D 8 000 M ü nchen 19

Herr M gr . J acek H e b enstreit
Institut für Gerichtliche Expertisen
Westerplatte 9 PL 3 1-033 Krakow 0 12-2 28755 Fax :

Frau D r .u n iv .Dipl.Chem. M ar t a Ifcsics
Institut f.Gerichtl.Med.Sachverständige
Szeglethystrl H 8 20 0 V e s zprem 00 36- 8024110 F ax :
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Frau Dr . r e r . n a t . Ag o t a L a n g
Institut f.Gerichtl.Med. Toxikologie
S zigetistr.].2 H 7643 pecs 0036 -7214079 F a

F rau Dr . T e r e s a L e c h
Institut für Gerichtliche Expertisen
W esterplatte 9 pL 31- 033 Krakow 012- 228755 F ax :

Herr D r . W al t er Martz
Institut für Rechtsmedizin
Arnold Hellerstr.12 D 23Q Q Kiel 0431 -59736

H err Dr . sc . m ed . Lasz l o N a g y
Institut f.Gerichtl.Med.Sachverständige
Szeglethystr.1 H 820 0 Veszprem 003 6 -8024110 Fax ­

Herr D ip l .Chem. Gün ter Pauleickhff
LKA Nordrhein-Westfalen
Völklingerstr.49 D 4 QQ Q Düsseldorf 0 211 -30332231 F ax :0 2 11-30332122

Frau D ip l .Chem. Ev eline Reiter
Institut für Toxikologie
Ratze b u r g e r A l l e e 1 6 0 D 24 0 0 L ü b e c k 0 4 5 1 - 5 0 0 2 6 9 9 F a x : 0 4 5 1 - 5 0 0 2 7 0 3

Frau BTA An et t e Rickert
Institut für Rechtsmedizin
M oorenstr.5 D 40 0 0 Dü sseldorf 022 1 -3118548 F ax :

Herr D ip l .Chem. S ie g h ard Schönamsgruber
LKA Nordrhein-Westfalen
Völklingerstr.49 D 4 00 0 Düsseldorf 021 1 -3033-1 F ax :0 2 11-30332122

Herr D r . r er .nat.Dr.habil. B re t islav Smysl
Hnevotinska 3 C S 77509 Olomouc 004 2 68-22460 F ax .

Herr D r . m ed . Th om a s Stollberg
Labor T a r k k a nen
Wallstr.10 D 40 5 0 Mönchengladbach 0 216 1-81940 Fax :0 2 161-819433

Her r Dr . L e on h a r d St ö c k l e i n
BIO-RAD Laboratories GmbH
Heidemannstr.164 D 80 00 München 45 Q89 -3 1884142

H err Joach i m T e n c z e r
LAT Landesuntersuchungsinstitut
Invalidenstr.60 D 1000 B e rlin 21 03 0-3 97Q5269
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porensischer Toxikolo e GTFCH

Im Rahmen einer Feierstunde anlä8lich der diesjährigen Tagung in
Mosbach wurde der Fachtitel "Forensischer Toxikologe GTFCh" an­

Pro f . Dr . R . Aderjan Institut fürRechtsmedizin, Heidelberg
Pro f . Dr . G . D rasch Inst itu t fü r Rechtsmedizin, München
Pro f . Dr . G . K auert Inst itu t fü r Rechtsmedizin, München
Pro f . Dr . L . von Meyer Institut für Rechtsmedizin, München

v er l i e h e n .

Die "jüngsten" Forensischen Toxikologen GTFCH: v..l.: Aderjan, von
M eyer, K a u e r t , Dr asc h . ( Fot o : T+K )
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NACHRUF

UNImm S I TÄTSPROFESSORIN DR. MED. KM K A I B E s * t

Juli 1991 verstarb in ihrem 67. Lebensjahr plötzlich und
unerwartet Frau Prof. Ibe, nur 1 1/4 Jahre, nachdem sie aus dem
a ktiven Dienst ausgeschieden war. Frau Prof. Ibe war eine de r
ersten deutschen Fachärztinnen für Anaesthesie und wurde danach
noch Internistin.

AnläGlich des 30-jährigen Bestehens des Reanimationszentrums im
Klinikum Rudolf Virchow, Standort Charlottenburg (ehemaliger
Name Westend-Krankenhaus) der Freien Universität Berlin im November
1 987 habe ich einem Vortrag folgende persönliche Worte an F rau Ib e
vorangestellt: "Es ist ein sehr seltenes, geradezu ungewöhnliches
Ereignis — zudem noch im öffentlichen Dienst — daß eine Pe rson eine
Einrichtung wie dieses Reanimationszentrum gründet und es da nn
30 Jahre lang erfolgreich leitet. Das sorgt für Kontinuität, gibt
aber auch die Möglicheit, prägend zu wirken." Seit dem Dienstantritt
des Verfassers dieser Zeilen im Juni 1959 in der damaligen Landes­
anstalt für Lebensmittel, Arzneimittel und gerichtliche Chemie Be rlin
(jetziger Name Landesuntersuchungsinstitut für Lebensmittel, Arznei­
mittel und Tierseuchen Berlin) gab es eine Zusammenarbeit, die sich
ganz spontan entwickelte und bis heute fortdauert, derart, da6 die
chemisch-toxikologische Analytik aus Diagnose, differential-diag­
nostischer Erörterung und Therapie der Kranken nicht mehr wegzuden­
ken ist. Gemeinsame Publikationen, gemeinsam gestaltete Vortrags­
veranstaltungen und sogar eine gemeinsame Vorlesung "Humantoxikologie"
sind Zeugnis der über 3 Jahrzehnte währenden harmonischen und erfolg­
reichen Zusammenarbeit, die sich wie selbstverständlich auf unsere
jeweiligen jüngeren Mitarbeiter übertrug.

Imposant ist die Leistungsbilanz: In 30 Jahren — 1959 bis 19 88
wurden 32.325 Patienten intensivmedizinisch betreut. Mehrere
1 00 Ärzte arbeiteten im Verlauf ihrer Facharzt b 'ld
m ationszentrum, von denen viele Chefärzte p ro fr z a u s i u n g i m Re a n i ­

Der Platz reicht nicht aus, um die vielen Steilr o es s o re n w u r d e n .
unermudlichen Wirkens aufzuzählen. Der erfolg• • • e en i re s s t i llen ,

lange Ein s at z al s A rz t i n wu r d e A n fan g 1A R 8 u rc d i e V e rle ihu r
• • • er o g r e i e h e j a h r z e h n t e ­

d es Bundesverdienstkreuzes I. Klasse gewürdi t D
k arm stolz darauf sein, Frau Prof . Dr. Karla Ib

wür ig D a s M ed i z i nalwesen

deren, wegweisenden Arbeitsplatz als Leiterin dear a I e auf diesem be son­

h' sich e inen N a men gemacht hat.
zentrums gehabt zu haben, einer Einrichtung, d -b

i erin e s Re a n imations­

Karl — Hein z Bey e r



T+K ( 1 9 9 1 ) 5 8 ( 3 ) - 6 1

PROTOKOLL DE R O RD E N T L I C HEN M I T G L I E D ERV ERSAMMLUNG
D ER GESELLSCHAFT FÜR TO X I K O L O G I SCHE UN D FOREN S I S CHE C HE M I E
AM 20 A PR IL 1 991 I N M OSBA C H / B A D EN

G. Megges, Schriftführer der GTFCh
Bayerisches Landeskriminalamt D(W)8000 München 19

Beginn: 1 1. 4 5 U h r

Anwesend: 69 MitgLieder

TOP 1:
Herr NöLLer eröffnet die VersammLung und begrüßt die anwesenden MitgLieder.
Es Liegen keine Einwände gegen die Tagesordnung und keine Anträge vor­
Das ProtokoLL der VersammLung vom 15.04.89 wi rd ohne Gegenstimme genehmigt­

TOP 2:
Herr NöLLer erstattet den Bericht des Präsidenten er geht insbesondere ein
auf

dl e Workshops und Fortbi LdungsveranstaLtungen
das Symposium zu Ehren von Herrn Machata
das g emeinsame Symposium in L e i p z i g
d1e Tagung anLäßLich des 75. Geburtstags von Herrn ArnoLd

und gibt einen überblick auf die kommenden VeranstaLtungen.

Der Vorstand hat im Berichtszeitraum 8maL getagt. Die GeseLLschaft hat nun
323 NitgLieder, davon 25/ aus dem AusLand. Zur AbkLärung und zur Bearbeitung
der ProbLeme der NitgLieder aus den neuen BundesLändern hat der Vorstand eine
Kommission berufen. Sie besteht aus den Herren

R. K. NüLLer
E. M. MüLLer
H. K äf ers t e i n
F Pragst

Seitens der GTFCh ist eine Zusammenarbeit mit der SOFT und der BLT gepLant.

Herr MöLLer spricht den besonderen Dank der GeseLLschaft an die Ehepaare
Schmidt u n d KL i n g Le r f ü r i h r e we r t vo L L e N i t a r be i t aus .

AnschLießend berichten die Herren Wennig DaLdrup, Sachs, Fehn und Harzer über
die Tätigkeit der Arbeitsgruppen

AnaLytik der Suchtstoffe
Extra k t i on
D atenver a r b e i t un g
Forensische UmweLtanaLytik
Q uaLit ä t s k o n t r o L L e .
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TOP 3
Herr Maurer erstattet den Bericht des Schatzmeisters über den Zeitraum a
01.04.89 . Der HaushaLt ist ausgegLichen. Größter Posten sind die Ausgaben für
TOXICHEN + KRIMTECH Es ist absehbar, daß die steigenden Unkosten die FinanzLage
der GTFCh erschüttern werden. Der derzeitige Kontostand entspricht exakt der Sum­
me an Spenden.
Die Kassenprüfer (Herr ArnoLd und Herr Kauert, Letzterer
Kamm) haben d i e K a s s e a m 1 9 . 0 4 . 1 99 1 g e p r ü f t . Es g i bt ke i ne r Le i

TOP 3:
g beant r

EnthaLtungen erteiLt.

TOP 4:
Die VersammLung beruft foLgenden WahLausschuß für die VorstandswahL­

— Herr P a u L i g (V o rs i t z e n d e r )
— Herr F e h n

Herr L o gemann

Herr ArnoLd beantragt den Vorstand en bLoc wiederzuwähLen. Herr MöLLer bean­
tragt geheime WahL des Präsidenten. Herr ArnoLd schLägt Herrn NöLLer aLs Kan­
didaten für das Amt des Präsidenten vor. Aus der VersammLung kommen keine wei­
teren VorschLäge. Daraufhin foLgt die WahL des Präsidenten.

Es werden 65 Stimmen abgegeben hiervon sind 3 ungüLtig. Herr NöLLer wi rd mit
61 Stimmen bei einer EnthaLtung zum Präsidenten der GTFCh gewähLt.

Herr MöLLer nimmt die WahL an und schLägt seinerseits vor, den Rest des Vor­
standes in cumuLo zu wähLen. Seitens der VersammLung werden keine Einwände er­
hoben. Daraufhin werden bei 3 EnthaLtungen foLgende NitgLieder zu Vorstands­
mitgLiedern gewähLt :

Herr Barchet Vizepräsident
Herr Wennig Vizepräsident
Herr E. NüLLer B e i s i t ze r
Herr K. Schmidt Beisitzer und Geschäftsführer
Herr Maurer Schatzmeister
Herr Negges Schri f t f ührer

ALs Kassenprüfe r w e r den Her r A r n oLd und Her r K a uer t v o r g e s chLagen, aL s s t e L Lve r ­
tretende Kassenprüfer Herr Kamm und Herr Tiess. Ihre WahL erfolgt per AkkLamation

TOP 5:
Herr Maurer steLLt den Antrag den NitgLiedsbeitrag ab 1992 auf DM 70­— pro Jahr
anzuheben- Herr Drasch regt an. in Zukunft eine HaushaLtsübersi cht L T h

a s i s chv o r ­
Lage bei den NitgLiederversammLungen zu verteiLen. Dem widerspricht H err MöLLer .
Diskussion. Ergebnis: Bei der nächsten MitgLiederversammLung wird d'

i eses Pap i e r
projiziert. Dieser VorschLag wird mit 2 Gegenstimmen angenommen.

erfoLgten offen. ngenommen. Be i e A stimmungen
Der Antrag von Herrn Naurer wird mit 1 Gegenstimme angenommen. Beide Abstimmu en
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TOP 6:
Die NitgLieder der Anerkennungskommission für die Zuerkennung des FachtiteLs
"Forensischer Toxikologe" sind bereit, weiter mitzuarbeiten. Sie werden von der
VersammLung in offener Abstimmung bei 5 EnthaLtungen bestätigt.

Herr K. Nacek wird von der VersammLung zum EhrenmitgLied ernannt.

TOP 7:
ALs Termin für das nächste Symposium in Mosbach wird nach Diskussion der 15.
17.04.1993 mit Plehrheit von der VersammLung beschLossen.

— Herr R . K. Nü L Le r ( Le i pz i g ) t e i l t mi t , daß e i n Te i L de r Ko L L egen au s d e n n e u e n
BundesLändern steLLungsLos ist und bittet, ihm freie, zu besetzende SteLLen mit­
z ute i L e n .

— Herr MöLLer wünscht sich eine aktivere Mitarbeit der MitgLieder darüber­

hinaus auch mehr Beiträge für TOXICHEN + KRINTECH. Er dankt der Versamm­
Lung für das Vertrauen, weLches sie dem Vorstand entgegenbringt und schLießt
die VersammLung.
E nde: 13 . 0 0 Uh r

a f i , den 25. 0 6 . 9 1
Dr. G. Megges
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DRITTE WINTERTAGUNG DER
DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FUR PHARIVlAKOLOGIE UND TOXIKOLOGIE

Schwerpunkt-Thema:
öglichkeiten und Grenzen der toxikologischen Analy ik"

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Deutsche Gesellschaft für Pharmakologie und Toxikologie hält vom 4.-6. Dezember
t ggt (Segrüüungsabend p. Dezember) in Hannover ihre dritte Winteltagung ab. Sec"s
Schwerpunktthemen stehen im Tagungsprogramm:

1. Mechanismen der Cytotoxizität
2. Pharmakologie der Entzündung
3. Pharmakologisch wirksame Peptide
4. Mö lichleiten und Grenzen der toxikolo ischen Anal ik
5. Expression fremdstoffmetabolisierender Enzyme
6. Renal wirksame Pharmaka

Der Schwerpunkt "Möglichkeiten und Grenzen der Toxikologischen Analytik" wird am
Donnerstag, 5. Dezember, abgehandelt. Unter dem Vorsitz von Herrn Professor Dr.
R.K. Müller (PGS Toxikologie, Universität Leipzig) und Herrn Professor Dr. Hans-G.
Neumann (Institut für Pharmakologie und Toxikologie der Universität Würzburg)
werden am Nachmittag folgende Herren vortragen:

Herr Kollege Maurer (Homburg/Saar): "Fortschritte in der Massenspektrometrie­
welchen Nutzen haben sie für die Toxikologie?"

Herr Kollege Daldrup (Düsseldorf): "Hochleistungsflüssigkeitschromatographie:
Eine Standortbestimmung"

Herr Kollege Rießelmann, Berlin: "Moderne Immunoassays als schnelle und
empfindliche Verfahren i n der analytischen Toxikologie"

Herr Kollege Neumann, Würzburg: "Blutprotein-Addukte als Dosimeter beim
biologischen Monitoring".

Herr Kollege Müller/Leipzig wird uns am Abend des 5. Dezember mit einem
Orgelkonzert erfreuen.

Nach dem Verständnis der Begründer der Wintertagung sollen die Voie orträge den "stateof the a~" darstellen, und zu jedem Schwerpunktthema sollen P t llt
werden Ich b i tte Sie deshalb. Unser Metier d i e a nalytische T k i d h

so en oster vorgestellt
isc e o x ikologie, durch

Anmeldung vieler guter Poster darzustellen. Die Poster müssen a 5 Dmüssen am 5. Dezember um
8.00 befestigt und am Abend nach Tagungsende abgenommen wmmen werden. Die Abstracts
werden in " N aunyn-Schmiedeberg's Archlves o f P h armacolo
veröffentlicht. Abstracts für Poster müssen bis zum ~0 Septe
Ich werde dafür sorgen. daß Ihnen Abstractformulare und weit I fun weitere Informationen zur
Tagung. zugehen. Frau Dr. Hausmann und ich gehören zu den Ta un
und freuen uns schon, eine starke analytisch-toxikolo ' g gsorga n isatoren
können.

- oxl o oglsche Ve~retung begrüßen zu

Herzliche Grüße Ihr
Hans H. Wellhöner
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BUCHBESPRECHUNGEN

Occupational Toxicants. Critical Data Evaluation for MAK Values
and Classification of Carcinogens. Volume 1

Commission for the Investigation of Health Hazards of Chemical Compounds in
the Work Area; Chairman: D. Henschler. Herausgeber: Deutsche Forschungsgemein­

schaft. VCH Verlagsgesellschaft Weinheim-Basel-Cambridge-New York
1990, I X , 40 0 S . , 1 5 A b b. , 9 5 T a b . D M 1 4 2 , — ISBN 3 - 5 2 7 - 2 7019-1

Der zur Portsetzung kon ipierte Band enthält 5 Übersichts­

kapitel (Garchinogenic Medicines, Germ cali mutagens,

Limitation of exposure peaks, Nitrosation of volatile amines

at the workplace, Passive smoking at work) und 28 Abschnitte

zu einzelnen Verbindungen bzw. umschriebenen Gruppen (Diesel

engine emissions, Dinitrobenzene isomezs, N-Nitrosamines,

Tri-n-butyltin compounds) .

MM- und BAT-uferte werden anfangs kurz ezläutezt; die ent­

sprechenden <leztelisten selbst enthält das Huch nicht.

Zu den einzelnen Substanzen werden jeweils die vorliegenden

Zrkenntnisse zur <7ertung knapp vorgestellt und mit den

Litezaturquellen belegt; hierbei werden sich entgegenstehende

Beobachtungen ebenso erwähnt wie die verschiedenen Hypothesen.

Nach der Darlegung der Wirkung unter verschiedenen Aspekten

(z. B. bei der Nitrosamin-Problematik Mechanismus der Hitro­

siezungsreaktion, Nitrosierung in der Gasphase und am Ar­

beitsplatz sowie in vivo, mutagene Produkte der Mtrosierung).

Besonders gründlich wird das Passive Hauchen am Arbeitsplatz

behandelt; hierzu werden die Expositionsbedingungen, die

Bestimmung von ilicotin und Cotinin in Közperflüssigkeiten,

Epidemiologische (prospektive und retrospektive) Studien

sowie Mutagene und Carci.nogene Wirkungen von Tabakrauch

diskutiert. Allein diese Studie enthält 96 Literaturzitate.

Die Herausgabe des Bandes ausschließlich im modernen

Wissenschaf tslatein ist inzwischen f ast Normalität.
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Könnte man Jedoch nicht auf die Verlagsf iliale in d,en

USA und den Übezsetzez vertrauen, märe man hier und da

gehalten, litezally translated German sentences zu lesen.

Die Sorgfalt und Ausstattung der VCH-Edition sind mie

gemohnt hervorragend.
pls Informationsguelle und als ein Kaleidoskop) toxikolo

gi scher Prob lerne ist das Buch sehr zu emy~ehlen­

R.K. Müller, Leipzig

Einsatz elekrochemischer Techniken in der klinisch-toxikologi­
schen Ana l y t i k .

Empfehlungen zu klinisch-toxikologischen Analytik Folge 4. Mitteilung XIV der
Senatskommission für Klinisch-toxikologische Analytik. Bearbeitet von J.
Bäumler, T. Daldrup, G. Machata und M. Stoeppler. Herausgeber: Deutsche
Forschungsgemeinschaft. VCH Verlagsgesellschaft Weinheim-Basel-Cambridge-New
Y ork , 1 9 9 0 . VI I , 30 S . , 5 Abb . , 2 Tab . , DM 25 , - , I SB N 3 - 5 2 7 - 2 7 3 7 9 - 4

klit der XXh. I'iitteilung der Sena.tskommission für klinisch­

toxikolopjscl)e Analytik is t nun auch eine ErripXehlunr elektro­

chemischer Techniken f ür die to:".ikologische Analytik er­

s chienen . E"nd l i c h , m u ß man s a g en , s t e i l en di es e do c h e i ne

vier tvo lle Ergänzung der chroma to~"raphischen und spektro

. kopi s c hen l ' l e t } )oden d ar . I n d i eser nur 70 Se i t en um fa s s e nd.en,

aber inha lts chweren I3roschüre wird überzeugend nachgewiesen,

da!3 die elektrochemischen 1Iethoden zu unrecht in unserem Pach­

pebie t un terrepräsentier t sind.

besonders bei m I>la chweis und der q uan t i t a , t i v en. <es timmun
toxikolopisch bedeu tsamer Kationen und Anj onen sj nd '1)ol~ro

g ra))h ie , V o l t a rne t r i e u n d P o t en ) i ome ari e d e n ob e n g e n a n n t e n

lle t,hoden ~-",leichivert i p; oder gar überlegen,

des se}>r p i ins t;i~."en Bre i s - I~ei t un g s - V e r h ä ] t n i s s«
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J Ja(..}! eLr ie r k u r - en J . " i nl e i t u r!g vi i r (l i !n . - ,we it en f.e f i i t e l ei n ": .

~ ~i«~.'.rs ic}> t über d i .e yn la r o g r a p h i s c } ren und v o l t a rne tris c h e r ! .

'J er r a hren p;epeben..".-.rinzip,;-~ 11~" eineine Grundlage en und der

gru)1dsä t z l i e h e B .J.)f)'l,l';-') I, j.v(' AL1t bau v r ( . r d e n k u r z , ~ b e r a Ll c J> f j i 3.

iii.~h i;-J"l.elc troc}>..;n!iker ver s t ;ä.nd.lieh a b e e}>anQel i;. D c } ! on hi er

<..L'J" ~nllJ)~ Y' i s t d as i n (J <' r j"e s a n l t (.n A b h a f lQ l u l l f ." k o n s e g L le11 t e i ll + c .' ­

J~ «I ters(. 1r i n ",;;Lp, aus d e r V . i e l z «h:L vr)n hpp~s.'i tiv en r3eson.l~r­

hei t o l l u l l ' .J. J';}~ thU(J.(".il (4, Le j ef l .~ ge11 he rV OÄ' u l 7 e b i ,n Wei n h e ei n (. e Ch t e

k 1 tPrll ~ t'i " e l " 'U BYlQe1'P..tl p1. R Jc tizJ er t Bn a n s l g t i - e h e n J le t h o ( }er" Q a r ­

."'>" 11(-.'.». ' .Jo ~.v Lrd (l e r J es e l i L1 (3 i e l -~ i " ,e ve r s e t z t s og>v } l l .' . e<'r iß f e

v >ir. (7 L f f erent .j.e l l e L -'uls~iula r u p r .~pl>ie, I'u l.svo 1 tarne tri e u n Q

c yr f j c h ( . V ( >1 La<ne tr i e n> i t l n h a. l t " u f ü l l en , a 1, "-. «u c } ! i] . ie f ei l . '

to."".ikolos. ische Ana l ~~ti k p ee i gne te T e c h ni k zu er k e n n en . I " r wi r d

Qa>ni t bef ~higt, den evtl. 1rwerb eines Gerätes nazi t Sachko!npe tenz

vorzune}urnen. Den anwenQungsorientier ten Absc}>ni t ten zur aqua.li­

tative>1 un(l quantita tiven Ana lyse kann auch der "insider" noc})

wer tvolle Hinweise z. B. bezüglich d.es je nach Trennproblern zu

v erwendend en C r unde le k tr o ly ten, der Pro behau f ar bei t ung und. der

zweck!näßigs ten Aus@<er tungsme thode entnehmen.

Mach einer kurzen Chara k terisierung der inver sen Chromopo tentio­

!ne trie und. dem Herauss teilen ihrer Vorteile (einfache Iv1eß­

~ nordnur)g, g u t e A u toma t i s i e r b a r k e i t , di r ek t e J ~es t immurig i n

Khrperflüssigkeiten) beschäf tigt sich Kapi tel 3 mit den innen­

s ensi t i v e n H l e l c t r o d e n .

Hehr nützlich ist ein Überblic über kommerziell erhältliche

i"lektroden, der durch zwei Anbieter aus den neuen Bundesländerri

(Keramische 'l erke Herrn" d.orf, Porschungsins ti tu t JK. Dchwabe,
V'

Meiasborg) sowie einer Firma. aus der CSl~B (CRYTUR) ergänz t werden

s ol l t e .

D ie mi t g r oß e r S a .chkenn t n i s v o r g enommene V/ich tung d.es i n z w i s c h e n

sehr vielfältigen Elektrodenangebotes führt folgerichtig zu den

f'es tkörpermembranelektrod.en, die f ür Qie klinisch-toxikologische

Praxis die größte f3edeutung besitzen. Auf die Ausnahme..teilung

der P<luoride lektrod.e, d.er einzigen wirklich ionense lel tiven

Elektrode und der damit verbundenen I/iöglichkeit der direkten

1 luoridbestimmung in rtörperflüssigkeiten wird hingewiesen. Sehr

wichtig ist d.er Ekinv<eis auf geeignet e Probenvorbereitung, die
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d en Ei n sa.tz v o n E l e kt r o d e n mi t s i l ber su l f + dha.] t i r en G e n s o r e n ,
anid u n d Th i oc g a na.ta,ußer für jul fid, auch für die Klessung von

(nach oxidativer Umwandt.ung in Cyanid erent> im biologischen

i,later i a.]. mögl i c h m a c h t . — E i n e w e i t er f ühr e n d e D i aDiskus s i o n d er

• du rch die a.u toma ti­IRodifizierung von Meßbedingungen w3.e z •

s ehe Tempera turkompensa.tion, d.er Anwendung vono n I",Ießket t e n o h n e

überführung, der additativen Eichung und der Ind.ikatormethode

h ätt e d .en Rahmen d i e s e s B u c hes g e s p r e n g t ­

Andererseits werden durch d.iese Maßnahmen die typische' ~I<nKel

der ionensensitiven Elektroden wie "Drift" des nullpunktes,

lange An yrechzeiten und. geringe Präzision bei niedriger

z errtr a t i o n m in i m i e r t bzv~. b e s e i t i g t , so daß d em l l e f e r en t e n

diesbezüp.lieh Li ter'a.turhinweise geeigne t erscheinen ( z ..H. ';,hJ IE,

Ionense lek tive Kiek troden; CAfiSIAN, Das Arbei ten mi t ionen­

s<'.lektiven Elektroden) .

Iiapitel 4 gibt einen zukunf tsorientierend.en Ausblick auf die

m üp.liehe Anwendung von d i os e n s o r e n f i :~.r i n -s i t u - A les u n g e n zu r

Kontr o l l e d .e r T h e r a p i e v o n I n t ox i ka t i on e n a m I w a n k e n be t t , v J as

auf (.:rund. des aufgezeigten Entwicklungss tandes zahlreicher

"home made"-Hlekl,roden d.urchaus in greifbare HUhe gerückt zu

s ein c hei n t .

Da s Buch endle t mi t einer Einschätzung d e~-. Anwendun~smo~] ich

keiten elektrochemischer Detektoren in d.er IIPLg. Auch hier

wird mi t viel ~achkenntnis hilf es teilung bei der Au +ah j f e

eignetet De tektoren f ur pe",.ielle ane lot isclle pralles tel] unn en
gegeben.

Jn ge amt überzeu.en die Hirryfeblun-en zum ]"„insatz

chemischer Techniken in der klinis ehen 'l oxiI o ] ogie d urch eine

klar Eeglieder te, didaktisch pu t aufbereitete gars teilung J Qr]

e J ektrochemis c hen Ana l „ se n methoden nwenu.ung i n v i e l en
toxikologiach-chemischen Laboratorien zu einer ." b Veiner sp Q r b a r n Ver ­
be ser un g d .er a n a l y t i sc h e n I I ög ] i c h k e i t en f . „ ,-hLl re n k ÖI ln t e

H. Steinecke, Erfurt
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Novell ie rung des T i e r schu tzgesetzes 1986
DFG, Mit t e i l ung I V d e r S e n a t skommission fü r V e r s u chs t i e r f o rschung
V CH Verlagsgemeinschaf t We inheim, Basel , Cambr idge, New York 1 9 9 1
67 Seiten , 2 T a b e l l en ; DM 3 2 .88
I SBN 3 - 5 2 7 - 273 8 7 - 5

Das i m Ja hr 1986 nov e l l i e r t e Ti e r s c hu t zgesetz ( T i e r SchG) s c h r e ib t ei ne
Reihe neuerer Maßnahmen vor, die insbesonders für den Forscher von
Bedeutung sind. Sie betreffen vor allem das Antrags- und Genehmigungs­
verfahren f ü r Ti er v er s u ch e sow ie di e Ei n f üh r u n g des b et r i e b l i c h en
T ierschutzbeauf t r a g t en .
Bewertung und Durchführung der im TierSchG formulierten Bestimmungen
s ind i n d er öf f ent l i c he n Di s k u s s ion n o c h k ei n e s wegs e i n h e i t l i ch . S o m i t
wendet s i c h d i e S e n a t skommission de r DF G mi t d i e se r M i t t e i l un g I V a n d ie
F orscher , a b e r au c h an Au f si c h t s behörden, a n Kom m iss ionsmitg l i eder z u r
Unterstützung der zuständigen Behörden und nicht zuletzt auch an die
Ö ffent l i chke i t .
Nach einem kurzen Abrip über das Schmerz- und Leidempfinden bei Tieren
und die Vermeidung und Begrenzung von Schmerzen und Leid folgen wichtige
Erläuterungen zu m n o v e l l i e r ten T i e r SchG.
I n d e r Ges e t z gebung u n t e r s che ide t m a n zwi s c he n E in g r i f f en , d ie wede r
g enehmigungs- noch an ze i g ep f l i ch t i g si n d, anze i g ep f l i ch t i gen Ei n g r i f f e n
und Tierversuchen, sowie genehmigungspflichtigen Tierversuchen. Die
Unterschiede we r d e n dar g e l egt , wo r a u f f ür den mögl i c he n A nt r a g s t e l l e r
e ine Eins t u f un g s e i nes V o r h abens e rmögl ich t w i r d .
E in u m f a n g r e i ches K a p i t e l bes c h ä f t i g t si c h mi t Hi l f en zu r For m u l i e r u n g
eines Genehmigungsantrages. Hier w erden die f ür di e A bfassung
n otwendigen Punk t e i n al l e r A u s f ü h r l i c h k ei t b e h a nde l t .
Die w e i t e re n Kap i t e l b es c h ä f t i gen s i c h m it d en Qu al i f i k a t i o nsmerkmalen
für Leitung und Durchführung von Tierversuchen, mit den Rechten des
Antragste l l ers un d m i t d e r In s t i t u t i o n d e s T i e r schu t zbeauf t r ag ten .
Im Anhang abgedruckt findet man das TierSchG in der Fassung von 1986 mit
den zwei Ergänzungen von 19 98, die im Te x t leider nicht mehr
b erücksich t ig t w u r d e n .
Diese I n f o r m a t i onsschr i f t gi bt ei n en k ur z e n se hr gut en Übe r b l i c k ü ber
die novellierte Tierschutzgesetzgebung. Besonders zu empfehlen ist sie
f ür F o r scher , d i e e in Pr o j ek t m it T i er v e r s uchen p l a ne n u n d si c h m it d en
A ntrags formal i t ä te n besc h ä f t i ge n mü s s en . Die Hi l f en zu r Formu l i e r u n g
eines Genehmigungsantrages behandeln in Form eines Gegenstandkataloges
alle für die Abfassung notwendigen Punkte, so daP ein Vorgehen nach
diesem Katalog eine groPe Arbeitserleichterung darstellt.

Frank MuPhoff, Düsseldorf
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Biologische Arbeitsstoff-Toleranz-Werte (BAT-Wer e) po
tionsäquivalente für krebserzeugende Arbeitss«f«
Arbeitsmedizinisch-toxikologische Begründungen- 5- »e e« ng .

Herausgeber: D. Henschler und g. Z.ehnert. Deutsche Forschungsgemel.nsc a
Kommission zur prüfung gesundheitsschhdlicher Arbeitsstoffe der DFd er DFG. V C H

Verlagsgesellschaft, Weinheim-Basel-Cambridge-New York.
1990. 106 S., 6 Abb., 6 Tab.; DN 78,-. Loseblattwerk. ISBN 3-527-27630-0

Die 5- L ieferung der Loseblattsammlung BAT-Werte beinhaltet
neue Monographien für die Stoffe Aluminium, 2-Butanon, Dichlorme­

gamma-1,2,3,4,5,6-Hexachlorcyclohexan, Phenol und 2-Propa­
nol- Aus der Gruppe der krebserzeugenden Arbeitsstoffe wurde die
Monographie Nickel und schwerlösliche Nickelverbindungen gelie­
fert. Seitdem ich diese Sammlung kennen, habe ich es mir zur
Gewohnheit gemacht, im Fall einer Vergiftung mit einem S t off,
der auch als Arbeitsstoff eine Rolle spielen könnte, erstmals
nachzusehen, ob es schon eine Monographie für ihn gibt, da ich
mich dann sehr schnell und umfassend über die für die Befundbeur­
teilung so wichtigen Dinge wie Metabolismus und Kinetik, kriti­
sche Toxizität, Interpretation von Untersuchungsdaten und selbst­
verständlich auch über den BAT-Wert selbst informieren kann.
Somit ist es erfreulich, daB dieses Werk weiter vervollständigt
wurde. Folgende BAT-Werte wurden von der Kommission der DFG für
die obengenannten Stoffe festgesetzt: Aluminium: 0,2 mg/L Harn;
2-Butanon: 5 mg/L Harn; Dichlormethan: 1 mg/L Vollblut bzw. 54
COHb; gam m a-HCH : 20 ug /L Blut oder 25 ug/L Serum ; Ph en o l : 30 0
mg/L Harn; 2-Propanol: 50 mg Aceton/L Blut oder Harn.

Th. D al d r u p , Dü s s e l d o r f
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QUALITÄT SKONTROLLE

M. Möller und K . Harzer
Institut für Rechtsmedizin D(W)6650 Homburg/Saar
Amt f ü r Um w e lt s c h u t z/ Ch e m i s c h e s I n s t i t u t D( W) 70 0 0 St u t t ga r t

Auf der Mitgliederversammlung 1991 in Mosbach wurde von M. Möller
ein Verfahren vorgestellt, mit dem bei toxikologischen Untersu­
chungen eine geräte- und methodenspezifische Qualitätskontrolle
möglich ist. Im Gegensatz zur klinischen Chemie, wo eine bekannte
Zahl von Substanzen in großen Serien bestimmt wird, sind es in
der Toxikologie sehr viele Substanzen in kleinen Serien, teilwei­
se nur ein- oder zweimal im Jahr. Um bei dieser Problemstellung
eine Qualitätskontrolle durchführen zu können, wurden für die
Gaschromatographie und die Hochleistungsflüssigkeitschromatogra­
phie Gemische mit 12 bzw. 8 Substanzen vorgeschlagen, wobei auf
den Erfahrungen der DFG (GC) und von T. Daldrup (HPLC) aufgebaut
wurde. Von der Firma Laboserv wurden Seren hergestellt, die mit
diesen Substanzen aufgestockt wurden. Eine Kopie der Spezifika­
tion und ein Bestellschein sind abgedruckt.

Um Erfahrungen mit den Methoden zu sammeln, z.B. ob die geeigne­
ten Substanzen ausgewählt wurden oder ob die Konzentrationen im
richtigen Bereich liegen, ist es notwendig, daß sich möglichst
viele Kollegen und Kolleginnen an der Prüfung beteiligen. Wir
haben hier die Chance eine Qualitätskontrolle zu entwickeln, die
auf unsere Bedürfnisse abgestimmt ist. Wenn wir diese Gelegenheit
nicht wahrnehmen, wird uns von außen vorgeschrieben, wie die Qua­
litätskontrolle, die auf jeden Fall kommt, durchgeführt werden
muß.

Deshalb möchten wir sie bitten, auch im eigenen Interesse, Kon­
trollseren zu kaufen und sich an dem Versuch zu beteiligen. Der
Preis für ein solches Kontrollserum ist mit 9,-- DM pro Fläsch­
chen sehr günstig. Wenn Sie noch Fragen haben können Sie sich
g ern e an u n s we n d e n .

Abgebildet sehen Sie einmal einen HPLC-run und einen GC-run. Bei
der GC sind die Konzentrationen teilweise erhöht (entnommen aus
einem Vortrag von M. Möller).

Zur Zeit wird eine Kontrollurinprobe entwickelt, der ein isoto­
penmarkiertes Substanzgemisch zugesetzt wird. Ab Herbst 91 stehen
Proben hiervon für Interessierte zur Verfügung, sofern über die
Erfahrungen mit den Kontrollseren berichtet wurde.
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«~<SEC Clenee O eSS
Editors-in-Chiet'. A. Maehly, R.L. AVilliams

K.Sellier, University of Bonn, FRG

ef e ng e et c"miNati©N
1991. Approx. 120 pp. 66 flgs. 14 tabs. (Forensic Science Progress, Vol.6)
Hardcover DM 118,— ISBN 3-540-54191-8

The series is edited by prominent forensic scientists
and provides a state-of-the-art overview of currcnt gerlaß
knowledge in forensic sciences by reviewing the
progress in this rapidly growing f leid. It is the belief of Spr',"„'
the editors that every forensic worker should be in­
formed about all branches of his science even if he ~ I-I" . f Z -- : = - ­
may very weil be specialised in one or few of them. N
From the contents: Classiftcation of Shot Range P0f100
Zones. — Morphological and Analytical Methods Pcl f lS: --;=--'­

htodern shot shell-type 2 tvith plastic case, (IR, X-Ray, XRF, ESA, AAS, NAA, Polarography).­ 'f0k i '0 1 ) tT '..
plastic tvad and -cup. Sources of Error, Interferences. — Shot Patterns.­

Practical Procedures. ~eßt"' '- (Qi ':

Q Ilcidclbergcr Platz 3. 1V-1000 Berlin 33, F. R.Gcrmany Q 175 Filth Avc., Ne% York. NY 10010, USA Q 8 Alexandra Rd.. London SWt) 7JZ, England nl.ld'1V ---"' —.- ---'
Q 26, ruc des Carmcs, F75005 Paris, France Q373. llongo 3chome, Bunkyoku, Tokyo 113. Japan Q Room 701. htirror Toller,61 htody Road.
Tsimshatsui, Kov toon. Ilong Kong Q Avinguda Diagonal. 468 t" C, E08006 Barcelona, Spain Q tVcsselcnyi u. 28. 11-1075 Budapest, llungary tm.30.235/A/2q

Hinweise an die Autoren

Als Druckvorlage für die T+K Hefte dienen die Originalmanus­
kripte. Die technische gualität und Präsentation des Mit
teilungsblattes ist somit in hohem Maße von der Güte der
eingehenden Manuskripte abhängig. Es wird deshalb gebeten,
zur Herstellung der Manuskripte weißes Papier und gute Farb­
bänder zu benutzen sowie Seitenränder rechts-links ca. 2,5
bis 3 cm und oben-unten ca. 3 bis 4 cm freizulassen.
Abbildungen und Tabellen sind mit Legenden versehen in den
f l i e ß e nden Tex t zu i nt eg r i er e n . D a s O ri g i n a l od e r gua l i t ät s ( ! ) ­
Kopien einsenden. Wenn gewünscht, wird der Eingang des
Manuskriptes bestätigt.
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NEUERSCHEINUNG Symposiumsband

Wissenschaftliches Sympo­ W lSSE N SCIXAj FIC H E S S Y M P O S I U M

sium Rechtsmedizin und R E C I T S M E D I Z I N

Forensische Toxikologie UN D
F ORENSISCKIE TOX I K O L O G I E

Neue analytische Methoden
Bearbeitet von W.ARNOLD

NEUE ANA L Y T IS CHE M E T H O D EN

25 Be i t r ä g e au f c a . 2 0 0 S .
1991 g 19 5 g 2 g I X g 4 F o t o s

6 6 Ab b i l d u n g e n , 6 6 Ta b . ,
Sachwortv e r z e i c h n i s .

Verlag Dr. Dieter Helm,
Heppenheim

I SBN- N r . 3 - 9 2 3 0 3 2 - 0 6 - 4
P reis :

Mitglieder/Symposiumsteil­
n ehmer : 2 0 , - DM 8

Nichtmitglieder:
35, — DM X h gg V ­

Bestellungen sind an die
Geschäftsstelle der GTFCh

z u r i c h t e n .

hstitut fur Rechtsmedizin der Universitat Hamburg

Themen: Erkennen einer Vergiftung, Metabolismusforschung Reten­
tionsindizes, gasförmige Organika, Dioden Array Detektor, syste­
matische toxikologische Analytik, Cannabinoide in Serum, THC-Me­
taboljten, immunologischer Opiatnachweis, Ionenpaar-DC, pKa-Be­
stimmung, COHb, Gesamtkörperwasser, Widysche Zonen, Haaranalytik
(Coffein, .Drogen, Strychnin), klinisch-toxikologische Analytik
in polen, Medikamente und Straßenverkehr, Suizid nach Anleitung,
HIV-Infektionen bei Drogentoten, Sicherheitsgrad bei Vergiftungs­
diagnosen, Spurenanalytik, 45 Jahre Forensische Toxikologie.
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